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 die Welt des unmittelbar an sich selbst Daseienden , alsjenigenErkenntnisobjecte,diesichunsrealiteralsdaswassieansichsindkundgeben,betrachtetzuwerdenpflegt:dieimengerenSinnesogenanntenseelischenZustände,dieBewusstseinsacte,welchenichtinderFormvonsinnlichenDingenunsvorAugenstehen.Wasichalsdiesebestimmte(»innere«)Vorstellung,diesesGefühl,Verlangenu.dgl.inmirempfinde,istso,wieesmirimBewusstseinhervortritt,scheinung.DenndieseZuständesindsogutwiedie»Dinge«ObjectemeinesErkennens,gegebeneInhaltedesBe-wusstseins,undGegebensein,ObjectfüreinSubjectseinheißtebennichtsanderesalsdieFormdesBewusstseinsoderdiejenigeFormdesWesensannehmen,welchedielichkeitdesErkanntwerdensinsichschließt.DasGegebenesowohlderäußernwiederinnern»Natur«giebtsichunsalsobjectiverErkenntnisinhaltimmersubformaconscientiae.AuchdieinnernZustände,sofernsiealssolcheobjectivdasind,sindgegebenalsObjectfürdassieerkennendeSubject,somitdieArt,wiesiesichimErkennendarstellen,zugleichsubjectiv(ebendurchdieFormdesBewusstseins)bedingt.1

II .

 Wenden wir uns auf der Grundlage dieser AnschauungenzurBetrachtungdesVerhältnissesvon»LeibundSeele«,umzuerstzufragen,wasunsindieserBeziehungalsgebenesvorliegt,soentfaltensichdembeobachtenden

 1 »Für ein erkennendes Bewusstsein , wie immer solches auchbeschaffenseinmöge,kannesdaherstetsnurErscheinungengeben.Dieswirdselbstdadurchnichtganzbeseitigt,dassmeineigenesWesendasErkannteist:dennsofernesinmeinerkennendesBewusstseinfällt,istesschoneinReflexmeinesWesens,einvondiesemselbstVerschiedenes,alsoschoningewissemGradErscheinung.SofernichalsoeinErkennendesbin,habeichselbstanmeinemeigenenWeseneigentlichnureineErscheinung;sofernichdagegendiesesWesenselbstunmittelbarbin,binichnichterkennend.«Schopenhauer,d.W.a.W.u.V.4.Aufl.II,S.566.IndenangezogenenWortenistnurdiestrictionzuentfernen,dieindenAusdrücken:»nichtganz«,»ingewissemGrade«,»eigentlich«vorliegt.Vgl.Kant,Prolegom.§49.


